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Ein neues Museum in Basel
Karl Schefold zum 60. Geburtstag am 26. Januar 1965 

Von Ernst Berger

Im Frühjahr 1966 findet die Eröffnung des Antikenmuseums 
statt. Dieses Ereignis stellt einen Markstein in der Kultur­
geschichte unserer Stadt, ja unseres Landes dar. Das neue Mu­
seum bereitet nämlich nicht nur der Zersplitterung des alten 
städtischen Antikenbesitzes ein Ende, setzt nicht nur einem 
mit Basel schon lange verbundenen Auftrag ein würdiges 
Denkmal; es ist in der Schweiz das erste klassische Antiken­
museum überhaupt. Wohl gibt es da und dort Antikensamm­
lungen — es genügt hier, an diejenige im Musée d’Art et 
d’Histoire in Genf zu erinnern —, das antike Vermächtnis 
erscheint aber in diesen, wie bis heute auch in Basel, in einem 
lokal-historischen Rahmen, der den Standort dieser Kunst zu 
eng begrenzt.

Zunächst ein kurzer historischer Rückblick. In dem 1849 an 
der Augustinergasse eingeweihten «Urmuseum» unserer Stadt 
nahm die klassische Antike, wenngleich teilweise nur durch 
Abgüsse vertreten, noch die Mitte ein. Die ursprüngliche, un­
serer humanistischen Tradition gemäße Konzeption blieb aber 
nicht lange gewahrt. Sie wurde preisgegeben, als die einzelnen 
Museumsbereiche sich zu verselbständigen begannen und für 
deren wachsende Bestände neue Räumlichkeiten notwendig 
erschienen. Im Jahre 1856 wurde die mittelalterliche Samm­
lung begründet, die 1894 in der Barfüßerkirche eine bleibende 
Stätte erhielt. Man glaubte damals — nach unserer Meinung 
zu unrecht —, diesem Museumszweig auch den größten Teil 
der Antiken angliedern zu können und ließ nur einige hervor­
ragende Marmorskulpturen im alten Museum, die dann später 
mit der Gemäldesammlung ins heutige Kunstmuseum kamen. 
Für die Abgüsse nach antiken Bildwerken wurde 1887 ein 
Neubau an der Klostergasse errichtet und als sogenannte
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Skulpturhalle eingeweiht. Im Jahre 1927 hat man diese Samm­
lung aber wieder magazinieren müssen, weil der wachsende 
Kunstverein das Gebäude als sogenannte Kunsthalle übernahm. 
Das endgültige Heim erhielt diese für die archäologische For­
schung und die Schulen so wichtige Sammlung, die seit vier 
Jahren von der Verwaltung des Antikenmuseums mitbetreut 
wird, erst vor kurzem: in dem 1963 eingeweihten Neubau an 
der Mittlerenstraße. — Bei dieser Entwicklung und Verselb­
ständigung des städtischen Museumsbesitzes stellt also die neue 
Museumsgründung nur einen folgerichtigen Abschluß dar, 
bringt endlich das ursprüngliche Kräftegefüge des alten Mu­
seums an der Augustinergasse wieder ins Gleichgewicht.

Die Sammlung griechischer und römischer Altertümer läßt 
sich in Basel bis in die Renaissance zurück verfolgen. Einige 
Antiken kamen beispielsweise schon l66l mit der Amerbach- 
Sammlung in den städtischen Besitz, 1788 mit den Antiqui­
täten Daniel Bruckners, 1823 mit dem Fäschischen Kabinett. 
Im Jahre 1851 wurde der Münzfund von Reichenstein, 1852 
und 1874 mehrere griechische Vasen aus Italien erworben. 
Nach jahrzehntelangem Bemühen des Ratsherrn Wilhelm 
Vischer erfolgte 1:857 der Ankauf der Schmidschen Sammlung 
von römischen Altertümern aus Augst, die heute den Grund­
stock des Augster Museums bildet. 1868/69 kamen aus dem 
Nachlaß des Bildhauers Steinhäuser als Geschenk von Freun­
den einige wichtige Skulpturen dazu. In der ersten Hälfte 
unseres Jahrhunderts ist als bedeutendster Zuwachs das im 
Jahre 1921 erfolgte Vermächtnis der Bachofen-Sammlung 
zu nennen.

Wer nun den in unserer Stadt etwa bis zum Jahre 1950 ge­
sammelten Antikenbesitz im gesamten beurteilt, wird erken­
nen, daß das Ausmaß die übliche Norm der sonst im 19- Jh. 
entstandenen archäologischen Lehrsammlungen kaum über­
schreitet. Mit diesen hatte die alte Basler Sammlung das Ziel 
gemeinsam, von der durch Ausgrabungen immer differenzier­
ter in Erscheinung tretenden Vielfalt der antiken Welt, ins­
besondere des griechischen Bereiches, ein möglichst umfassen­
des Anschauungsmaterial zu geben.

Neue Voraussetzungen wurden in Basel erst in jüngster Ver­
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gangenheit geschaffen. Es ist hier nicht möglich, die tieferen 
Wurzeln dieses Vorganges darzustellen; es genügt in unserem 
Zusammenhang, den Namen und das Werk von Karl Schefold 
zu nennen und auf zwei bezeichnende Erscheinungen hinzu­
weisen: 1956 ist auf Anregung von Herbert A. Cahn die Ver­
einigung der Freunde antiker Kunst, 1958 die Zeitschrift «An­
tike Kunst» gegründet worden.

Die neue Ausrichtung bekundet sich aber wohl am ein­
dringlichsten in den seit dem letzten Krieg in der Schweiz 
und vor allem in Basel entstandenen zahlreichen privaten An­
tikensammlungen, die schon heute ein Vielfaches des staat­
lichen Museumsbesitzes ausmachen. Denn hier handelt es sich 
zunächst wenigstens um eine unprogrammatische Bemühung, 
um eine in aller Stille gewachsene Verbundenheit mit der anti­
ken Bildwelt. Der besondere Blickwinkel einiger dieser Samm­
ler führte allerdings schon bald über die Grenzen des Wohn­
hauses hinaus. Das antike Kunsthandwerk hat nicht nur einen 
selten hohen künstlerischen Rang, sondern auch eine religiöse 
Bindung, die uns auch heute noch verpflichtet, jedenfalls zu­
tiefst beglückt. Diese Verpflichtung und Beglückung möglichst 
vielen Mitmenschen mitzuteilen, haben sich nicht nur die Leh­
rer und Freunde der antiken Kunst, sondern auch manche 
Privatsammler unserer Stadt zur Aufgabe gemacht. Ja, nur 
dank diesem aufgeschlossenen Verantwortungsbewußtsein 
konnte das Wagnis einer neuen Museumsgründung überhaupt 
eingegangen werden.

Zwei entscheidende Wendepunkte seien vorangestellt: Im 
Jahre 1959 eröffnete Commendatore Dr. Giovanni Züst der 
Regierung des Kantons Basel-Stadt, daß er sich entschlossen 
habe, seine Antikensammlung zu schenken: eine Sammlung 
von über 6OO Objekten vorwiegend aus dem italischen Be­
reich. Dieses Vermächtnis eines heute im südlichen Tessin 
lebenden Baslers gab den unmittelbaren Anstoß zur Schaffung 
des Antikenmuseums. Denn mit der Schenkung hat die Stadt 
auch die Verpflichtung der Ausstellung übernommen. — Einen 
entscheidenden Schritt vorwärts führte die Ausstellung der 
Antikensammlung von Dr. Robert Käppeli anläßlich der inter­
nationalen Musikfestwochen in Luzern vom Jahre 1963. Denn
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im Geleitwort zum Katalog hat der Sammler im Bewußtsein, 
«daß das neue Museum auf die Unterstützung durch private 
Kreise, darunter in erster Linie auf jene der ansässigen oder 
sonstwie mit Basel engverbundenen Sammler angewiesen blei­
ben wird», seine Zusicherung gegeben, den Hauptteil seiner 
Sammlung dem Museum schon zu seiner Eröffnung zu über­
lassen. Dieser Entschluß des Präsidenten der neuen Museums­
kommission gab den Auftakt für eine Reihe weiterer Schen­
kungen und Leihgaben. Es seien hier namentlich nurmehr die 
Beiträge aus der Reihe der übrigen Kommissionsmitglieder 
aufgeführt: die von den Herren Dr. Heinz Hoek, Dr. Gotthelf 
Kuhn, Prof. Franz Merke, Dr. Samuel Schweizer zur Ver­
fügung gestellten Antiken. Es ist bemerkenswert, daß der 
Kreis der Leihgeber nicht auf Basel, ja nicht einmal auf die 
Schweiz beschränkt erscheint. Einige der schönsten Vasen, die 
das Museum beherbergen darf, stammen aus einer Privatsamm­
lung in Bellinzona, einige der besten Skulpturen aus einer 
niederrheinischen Privatsammlung. Dies zeigt, daß dem An­
liegen des neuen Museums schon jetzt eine exemplarische Be­
deutung zugemessen wird. Auch der Antiken-Kunsthandel, 
dessen Schwergewicht sich seit dem letzten Krieg immer stär­
ker in die Schweiz und vor allem nach Basel verlagert hat, 
widmet dem Museum seit seiner Gründung im Jahre 1961 eine 
zunehmende Aufmerksamkeit; er wird auch mit wichtigen 
Leihgaben und Geschenken vertreten sein.

Darüber hinaus haben sich weite Kreise der Bevölkerung, 
die sich dem Museum verbunden wissen, ohne selbst Sammler 
zu sein, an der 1964 eingeleiteten Schaffung eines privaten 
Ankaufsfonds in großzügiger Weise beteiligt. Die Mittel die­
ses Fonds ■— es ist schon fast eine halbe Million zusammen­
gekommen -—• erlauben der Museumskommission, wichtige 
und unaufschiebbare Angebote aus dem Kunsthandel vor allem 
dann wahrzunehmen, wenn der städtische Meisterwerkfonds 
nicht rechtzeitig verfügbar ist. Es war eine große Genugtuung, 
zu sehen, daß diesem Aufruf nicht nur die großen chemischen 
Firmen gefolgt sind, sondern auch zahlreiche andere Firmen 
und vor allem sehr viele Privatpersonen, die Einzelbeiträge bis 
zu Fr. 30 000 geleistet haben. Die Ingenieurfirma Emch &
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����������� �C����1���� ���� �?;T G;�=��; �(; ����; ���������; ���� �
��� ������������� �C���� ������� �2����	���� ������ ������ ���� ������ �
7���� ���� ����8�����1� �������� ��	������� �	��� ������� �13���� >
��� ����3������ �8����� ����� ��	�	�� ��	�� ���������� �1�����>
�������; �<� ��8����� �����18��1 �8��� ���� ���	������ �C���� ���� �
�������� �2����	����� ��; ��; ���� �'	������� ���� ��	������ �23���
	����������; �/�� �"�������� ���� ������������� �C���� ���� ���� ������� �
=	���	����� �(; ����;� ��	� �$	������� ���� ����� �������	����� ��� �
��� ��,������� �L����� ���� ���� ���R�	���1� �8����� ��� ����O�� �
C����������		� ���� ������� ���������������� ���� ����	��� ����
��������������� �������� �(�����3��� ���� �(��	����	������� ��� >
8��� ����� ���� �(���	����� �����	�� ��	�� �	��������; ����� �
���O� ��1��������� �(�� �	���� ��,������� �2���� �8����� ����� ����� �
��� ���� �I��1��� �1�����; �T �/�� ������������� ��1���������
���O�� ���� �1������ �)���	��� �8����� �(��8������ ��� ����O�� �
B���������		� �������� ���� ���� �',�����1� ���� ������������ ��	� >
�������; �/	� �-������ ���� ����8	�� ��	����� ����� ��	�� �	�� ���� �
f�	���R� ���� �B�7�1���� �	�� ���� ��������� �������� ���� ����; �
@������8��1��;

<� �)�3�7	�� ��%&&�8��� ���� �L�,������ ���� ������ �@������ �
��	��������� �	��� ��	�� ��3�� �=	��� ��	�� ������� �*�3�����; �I�� �
���� ���� �1�	� ��	�3���P �B��� ���� ������������ ���� ��	�1�R�����



�������3����� �������� ����,���� �8R�� ���� �����8	����� ���� ��� �
��,������� �I������ ��� ���� �*��������� ���� ���R�������� �����1�� >
�	������ ������ ��,����� ���8�����; �'��� �0����������	� �/�; �
-; �2����11�� ���� ���� ��	���� �@����� ��� �(����� �(���	�1��� ��	�� �
�	�� ��	��7R������ �I��1�������� ���� �8�������3������ ������ �
	�� ������� �����	���� �I��1 �������� �*����	���� ����3�1����1��; �
L� ��	� ��� ���� ���� �0�������� ���� �(�� ���� �*��O�� �0	� ���������
������������� ���� ��8	� ���� �	���� ����8������� �"��	��������>
��� ���� �C����Z������; �/�� ��3� ���� �������� �@����� ����8�� >
���� �"��8	��������	� ���� �����	����; �L� ������� ������ �7���� ���� >
������ ���� ����	���RO�� ������ ��������R����� �B��	������� ���� �
	��� ���� �����	��� ���� �2�1���� ���8	����� �������� �8���; �2�� �
2��� ����� ��8�� �1�	������� �����R������ �(������������ ������� ��8�� �
"��8	������	���������� ��3� �<�(���	���	����� ������	������ �C�� >
���������� ���� �C	���U ���� �0���	��	��� ���� ���� ������	��� �
��8�� ����� �-������	����U ��	�� �1���� ��	� �3������ �'	��! ���� �
@������������	�; ����� ���� �2�������� ���� ���		������� �*��� >
������ ��	����� �(�� �=	�� ��� �=	�� ����� �	�� ���� ��3����� �3������ �
@����� ���������� �$�����; �I�� ����� �	� ���� �����	�� �����	���>
�	��� ���� �=	���� ��%&�����3�1��������� �8��O��	� �������� �L���������
�� ����R����;

/	� �I	����� ��� ��� ���R��� ������� ���� �����1�������� ���� �
+���� ��� ������� ���� �	��� ��������� �T Y��	�1 ���� �L���	�� ��� >
����� ����,���� ���� ���� �-��(	��	������ ���� ����� �'���� ������>
������� �	�� ��� ������� �8	�� ���8R��� ��	���; �I�� �8����� ���� �	��� �
����� ��	�3��� ����8���R������P �L� ���� ����� ���� ����	��� ����� �
���� �����	����	��� �(���	����; �/�� �8����� �(��������� �	��� �
��R������� �����1��������� ���� ���� ��������1������� ������1�� >
��� ���� �+����	��� �(��������� ���� ���� ��	��������� �$����8�� >
������ ����	���� ���8�O ����� ������3�1����� ����	�� ��������� �
����� �7���� ����� ���	�1� �������	�����; �/�� �*��	������	�� ������ �
���� �	��� �����8���� �	�� ����� ������������ �L�������� ����	����; �
���� ��3���� ����� �(����������� �+3�1�� ������������ ���� ����� �
�1����� �������� �8�����; �/	� ���������� ������ ���� ����� ���8��>
����	��� �8������ �-�	���� ���� ����������� �*���������U �	�� ���� �
L���	�� ���� �-��(	��	����� ������� ��	� �@����� �	��� �8�������� �
�� ������� �+���� �	���8�����; �/�� �B����� ���� �(�� ���		� ���� ���� �
��������� ��3���� �(���	��� �8������ ������� �	��� ��� �1����� �@�O!

�%G



"���R����� ��� ���� ��� ��������� ���������� �*�8���; �/	� ����� �
@����� �8��� �	�� ������ �I���� ��	�� ������	���� ���� �*������ >
8���� ��� ���� ������ ��R���� ���������������� �0	����	����������
��� �+����� ��� �������� �*����8	�� ��� ����	����U ��� �8��� �8����
	��� �����	��� ������ ���� �@������ ���� �I��� �3��� ������ ������ �
�	���� �	������ �"���3�� �	�������������� �*�����8���� ���� >
�����������;
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